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1. Betreiber 
SUC Sächsische Umweltschutz Consulting GmbH 
Magazinstraße 15 
01099 Dresden 
Tel.: (0351) 44 54 100 
E-Mail: suc-geschaeftsfuehrung@suc-gmbh.de 
 
Anschrift des Betriebsbereichs 
SUC Sächsische Umweltschutz Consulting GmbH 
Berliner Straße 100 
06258 Schkopau OT Döllnitz 
Tel.: (0345) 97 79 33 33 
 
2.  Rechtlicher Rahmen 

Der Betriebsbereich unterliegt den Vorschriften für genehmigungsbedürftige Anlagen nach dem 
Bundesimmissionsschutzgesetz (12.BimSchV – Störfallverordnung) und stellt einen Betriebsbereich der 
oberen Klasse dar. Die Anzeige erfolgte an die zuständige Behörde. 
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3. Tätigkeiten im Betriebsbereich 

Auf dem Standort der ehemaligen Deponie Halle-Lochau betreiben wir seit 1995 ein Zwischenlager für 
gefährliche und nicht gefährliche Abfälle. In der Anlage werden Abfälle kontrolliert, zwischengelagert, 
bei Bedarf umverpackt  und zu transportfähigen Einheiten zusammengefasst.  

Anlieferung: 
- Annahme der angelieferten Abfälle (formale und stoffliche Identifikationsanalyse) 
- Entladung der Fahrzeuge 
- Verwiegung der Abfälle  
- Zuweisung zu einer Betriebseinheit 
 
Auslieferung: 
- Bereitstellung der verpackten Abfälle oder Container zum Transport 
- Überprüfung der GGVSE- Bezettelung, der Transportpapiere und der Transportsicherheit 
- Verladung 
 
Behandlung: 
- Vermischen und konditionieren mittels geeigneter Bindemittel von gefährlichen und 

ungefährlichen Abfällen in den bereitgestellten Container mittels Mobilbagger 
- Verladung mittels Mobilbagger 

 
Beim Lagern und Stapeln und Konfektionieren werden folgende Tätigkeiten durchgeführt: 

- Prüfung der Unversehrtheit der Gebinde / Verpackungen, ggf. Durchführung von 
Sicherungsmaßnahmen und Gewährleistung der Einhaltung von Verpackungsvorschriften, auf 
der überdachten Manipulationsfläche 

- Einstellen / Herausnehmen der verpackten Abfälle in die zugewiesenen Lagerbereiche (VBF- und 
WHG- Regalcontainer) mittels Gabelstapler 

 
- Abstellen / Aufladen von Containern / verpackten Abfällen mittels Containerfahrzeug / 

Gabelstapler auf den zugewiesenen Stellplatz 

- Beladung / Entladung der bereitgestellten Container / Transportbehälter mittels Mobilbagger / 
Gabelstapler auf dem zugewiesenen Stellplatz 

- Konfektionieren einzelner Abfallchargen in den bereitgestellten Container mittels Mobilbagger 
auf dem zugewiesenen Stellplatz 

- Regelmäßige Kontrolle zur Gewährleistung der Anlagensicherheit 

 

In den gekapselten Lagerbereichen werden die Behälter in Regalsystemen mit integrierter 
Auffangwanne sowie Bodenabdichtung mit Stahlwanne gelagert. Diese Lagerbereiche sind mit einer 
entsprechenden Belüftung ausgestattet.   

Die Lagerung erfolgt in zugelassenen Abfallspezialbehälter bzw. UN-geprüften Gebinden für feste und 
pastöse Abfälle (ASP), Behältern für flüssige Abfälle (ASF) und in Fässern aus Metall oder Kunststoff. 
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4.  Relevante gefährliche Stoffe (Abfälle) im Betriebsbereich  

Zu den Abfällen, die das Zwischenlager in der schon beschriebenen Weise durchlaufen, gehören neben 
den industriellen und gewerblichen Abfällen auch solche aus den Schadstoffsammlungen der Haushalte.  

 Die der Störfallverordnung unterliegenden Abfälle, die im Zwischenlager angenommen werden, lassen 
sich nach ihren Gefährlichkeitsmerkmalen in drei Gruppen einteilen: 

 

 

Kategorie / Nr. nach Anhang I  
12. BimSchV 

GHS Pictogramm Gefahrenkategorie/ Produkt (Handelsname) 
Abfall / Stoffbeispiel 

H / Nr. 1.1  

 
GHS06 / GHS08 

Gesundheitsgefahren giftig bis sehr giftig 
akut / chronisch 

     (z.B. Laborchemikalien) 

P / Nr. 1.2 

 
GHS02 / GHS05 

Physikalische Gefahren z.B. leicht entzündbar, ätzend 
 (z.B. Lösemittel, Peroxide) 

E / Nr. 1.3 

GHS09  

Umweltgefahren-Gewässergefährdend 
 (z.B. Aufsaug- und Filtermaterialien, Schlämme) 

Nr. 2.1 

 
GHS04 

Verflüssigte entzündbare Gase 
(Treibgas) 

Nr. 2.3.3 

 
GHS02 / GHS07 

Gasöle  
(Dieselkraftstoff) 
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5.  Information der Bevölkerung zum Verhalten bei einem Störfall 

Als Gefahrenquellen für mögliche Havarien oder Störfälle sind das Auslaufen, Umkippen oder 
Beschädigungen von Verpackungen bzw. Behältnissen oder ein Brand zu nennen. 

Auslaufen, Umkippen oder Beschädigen von Verpackungen/Behältnissen 
Für die beim Auslaufen, Umkippen oder der Beschädigung von Verpackungen / Behältnissen 
entstehenden Folgen kann davon ausgegangen werden, dass die Auswirkungen auf den unmittelbaren 
Betriebsbereich beschränkt bleiben. Eine Gefährdung der Schutzgüter Boden, Luft und Wasser sowie 
der Nachbarschaft ist auf Grund der Sicherheitsmaßnahmen wie Abdichtung der Bodenflächen, 
Sammlung von kontaminierten Flüssigkeiten in einem abflusslosen Behälter bzw. sofortige Aufnahme 
mit bereitgestellten Bindemitteln auszuschließen.  

Brand 
Für das Szenario Brand ist mit der installierten Löschtechnik des Zwischenlagers eine sofortige 
wirkungsvolle Brandbekämpfung bereits im Stadium eines Entstehungsbrandes sichergestellt. Die 
Auswirkungen eines solchen möglichen Störfalles auf die Umgebung sind somit als geringfügig 
anzusehen.  

Bei einem Brand in Bereichen ohne installierte Löschtechnik z.B. auf der Bereitstellungsfläche ist davon 
auszugehen, dass im erheblichen Umfang Gefahrstoffe in die Luftatmosphäre emittiert werden können.  

Sollte trotz der bestehenden umfangreichen Sicherheitsvorkehrungen eine Beeinträchtigung des 
Betriebsbereiches nicht mehr ausgeschlossen werden können, so werden gemäß unserem Alarm- und 
Gefahrenabwehrplan sofort geeignete Maßnahmen ergriffen. In einem Ereignisfall mit Gefährdung der 
Bevölkerung werden Warnmeldungen über die örtliche Feuerwehr- / Polizeidienststelle z.B. über 
Lautsprecherdurchsagen und Absperrungen durch die Feuerwehr erfolgen. Es ist den Anweisungen der 
Einsatzkräfte zu folgen. Die Information der Bevölkerung erfolgt ebenso wie die laufende Unterrichtung 
durch die zuständigen Behörden. 

 

6.  Überwachung durch die Behörde 

Das Landesverwaltungsamt Halle führt unter der Beteiligung eines Sachverständigen regelmäßig 
Überwachungsbesuche durch, bei denen die Einhaltung der Vorschriften und der Zustand der Anlagen 
inspiziert werden.  
 

Die letzte Systemüberprüfung des Sicherheitsmanagementsystems und eine Vor-Ort-Besichtigung im 
Rahmen der Störfall-Verordnung fand am 26. Juni 2025 statt. Es wurden keine störfallrelevanten Mängel 
festgestellt.  
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Weitergehende Informationen zu Betriebsbereichen der oberen Klasse  

Teil 2  
 
1. Allgemeine Informationen zu den Gefahren, die von einem Störfall ausgehen können 
 
Um Störfälle zu vermeiden bzw. deren Auswirkungen zu begrenzen ist das Abfallzwischenlager mit 
zahlreichen Sicherheitssystemen ausgestattet. Dazu gehören eine automatische CO2-Löschanlage und 
eine automatische Brandmeldeanlage. 

Der Eintritt eines möglichen Störfalls kann in einer technischen Anlage trotz aller sicherheitstechnischer 
und organisatorischer Maßnahmen nicht mit absoluter Sicherheit ausgeschlossen werden. Es besteht 
ein geringes, nicht-bestimmtes Restrisiko, was zu folgenden störfallrelevanten Ereignissen führen 
kann: 
 
Stofffreisetzung 

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass z.B. bei Beschädigung eines Gebindes kleine Mengen des 
Stoffes freigesetzt werden. Große Gefahren sind weder für die menschliche Gesundheit noch für die 
Umwelt zu erwarten. Im Falle von Stofftaustritten bleibt der Gefahrenbereich auf die Lagerbereiche bzw. 
auf die Be- und Entladezone begrenzt. Die in Betracht zu ziehenden Mengen sind gering, zudem handelt 
es sich um feste oder flüssige Stoffe, die durch das Anlagenpersonal mit vorhandenen Mitteln von der 
dafür ausgelegten Oberfäche aufgenommen werden können. 

Maßnahmen zur Verhinderung eines Austritts sind u.a.: wiederkehrende Wartungen und Prüfungen, 
kontinuierliche Schulungen und Unterweisungen, vorschriftskonforme Lagerung, Rückhaltesysteme. 
 
Brand mit Freisetzung von Brandgasen: 

Die wesentliche Gefahr, welche von einem Störfall im Abfallzwischenlager ausgehen kann, ist die 
Freisetzung von Luftschadstoffen im Brandfall. Ausbreitungsberechnungen ergaben keine wesentlichen 
Überschreitungen der Beurteilungswerte. Demnach besteht in der Umgebung des Abfallzwischenlagers 
im Brandfall keine signifikante Gesundheitsgefährdung. Geruchliche Wahrnehmungen sind jedoch im 
weiteren Umfeld zu erwarten. 

Abfälle wie z.B. entzündbare Flüssigkeiten werden in gesonderten Lagerabschnitten mit entsprechenden 
Sicherheitsvorschriften gelagert. 

 
Weitere Maßnahmen zur Verhinderung eines Brandes:  

Überwachungs- und Kontrollfunktionen, wiederkehrende Wartungen und Prüfungen, Unterweisungen 
und kontinuierliche Schulungen, vorschriftsgemäße Lagerung der Produkte, automatische 
Brandmeldeanlage, CO2-Löschanlage und Löschwasserrückhaltung. 

 
Explosion: 

Der Betriebsbereich ist grundsätzlich nicht als explosionsgefährdeter Bereich einzustufen. Unter 
ungünstigen Bedingungen ist jedoch die lokale Bildung zündfähiger Gemische (Gase, Dämpfe) nicht 
auszuschließen. Bei der Zündung dieser Gemische ist mit einer Verpuffung und einem anschließenden 
Brand zu rechnen. Aufgrund der geringen Mengen sind zerstörend wirkende Druckwellen oder 
Trümmerflug keine zu betrachtenden Szenarien. 
 



SUC GmbH 
Fachbereich AZL 
Berliner Straße 100 
06258 Schkopau OT Döllnitz 

 
 

Information der Öffentlichkeit gemäß 12. BimSchV (StörfallV) §§ 8a und 11    Seite 6 
 

 

 
2. Bestätigung der Betreiberpflichten 
 
Als Betreiber sind wir verpflichtet, in Zusammenarbeit mit den Notfall- und Rettungsdiensten, 
Maßnahmen zur Bekämpfung und Begrenzung der Auswirkungen von Störfällen zu treffen.  
Dazu können wir bestätigen, neben den o.g. technischen Maßnahmen, organisatorisch u.a. einen 
internen betrieblichen Alarm- und Gefahrenabwehrplan nach StörfallV erstellt zu haben.  
Unserer Mitarbeiter werden wiederkehrend in den internen Alarm- und Gefahrenabwehrplan 
unterwiesen. Der Plan wird mindestens jährlich auf Aktualität geprüft.  
 
Die Feuerwehr und die Behörden leiten im Notfall entsprechende Hilfeleistungen ein, um die 
Auswirkungen von Störfällen zu begrenzen.  

 
 
3. Informationen zur Bekämpfung der Auswirkungen von Störfällen außerhalb des 

Betriebsgeländes 
 
Für den Betrieb wurde ein Alarm- und Gefahrenabwehrplan (AGAP) erarbeitet, welcher der zuständigen 
Behörde vorliegt und mit der zuständigen Behörde für Katastrophenschutz, sowie der öffentlichen 
Feuerwehr abgestimmt wurde.  

Sollte es im Zusammenhang mit unserem Betriebsbereich zu einer Alarmierung der Bevölkerung durch 
die Rettungsdienste kommen, denken Sie bitte daran, den Anordnungen der Rettungsdienste unbedingt 
Folge zu leisten. Bleiben Sie darüber hinaus in jenem Fall unserem Betriebsbereich fern und behindern 
Sie nicht den Einsatz der Rettungsdienste. 
 

4. Grenzüberschreitende Auswirkungen im Störfall 
 
Unser Betriebsbereich liegt nicht in unmittelbarer Nähe des Hoheitsgebiets eines anderen Staates. Es 
besteht keine Möglichkeit, dass ein Störfall grenzüberschreitende Auswirkungen nach dem 
Übereinkommen über die grenzüberschreitenden Auswirkungen von Industrieunfällen der 
Wirtschaftskommission der Vereinten Nationen für Europa (UNECE) hat. 
 
 

 

 
 
Schkopau, 16.07.2025 


